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Berlin, den 30. Jull. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 

digſt geruht; den Rittergutsbeſißer, Major a. O. Johann v. Devinere 
auf Bockum zum Landrathe des Kreiſes Meſchede im Regierungs⸗Be⸗ 
zirke Arnsberg zu ernennen. 
N ‚De Bisherige Kreisrichter 6 erlac in Oranienburg ift zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgerichte in Liebenwerda und zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts in Naumburg, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Liebenwerda, ernannt worden. 


Angekommen: Der Wirkliche Geheime pa e 
Direktor der Abtheilung für das Kaſſen⸗ 
von München. 


3 Telegraphiſche Depeſchen. 1. 

Paris, den 29. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur ent 

hält eine Depeſche aus Bahonne vom 28. d., welche meldet, daß die 
Häupter der Bewegung die Königin Iſabella aufgefordert haben, ſich 
dem Volke zu zeigen, und dafür einſtehen, daß die Bevölkerung die Kö⸗ 
nigin mit Ehrerbietung begrüßen werden. 

Die geſtrige Abendbörſe war wiederum von den Spekulanten, des 
ſchönen Wetters halber, nicht beſucht. / — 
„Kopenhagen, den 29. Juli, Abends, Eine Geſammt⸗Ver⸗ 

faffung iſt erſchienen. Der Reichs rath wird aus 50 Mitgliedern be⸗ 

ſtehen, von welchen 20 durch den König ernannt werden, worunter ſich 
in Holſteiniſche befinden. Am 1. September ſoll derſelbe in Wirkſam⸗ 
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n erer 
r e bleibt nach 
eingegangen Nachrichten länger in München, als anfänglich in 
dem Reiſeprogramm beſtimmt war. Wie verſichert wird, verläßt Se. 
Majeſtät erſt am nächſten Dienftag Schloß Nymphenburg und trifft am 
2. Auguſt in Charlottenburg ein, Den folgenden Tag will Allerhöchſt⸗ 
derſelbe mit den hier anweſenden Mitgliedern der Königlichen Familie 
und der verwittweten Frau Großherzogin von Mecklenburg ⸗Schwerin, 
welche in ganz kurzer Zeit aus Marienbad hier erwartet wird, in ſtiller 
Zurückgezogenheit verleben, und erſt am 4. Charlottenburg wieder ver⸗ 
laſſen. Dem Vernehmen nach tritt Se. Majeſtät der König an dieſem 
Tage eine neue Reiſe an; wahrſcheinlich iſt die nach Putbus damit ge- 
meint. — In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß 
der Beſuch ſeiner Majeſtät der Königs in München nicht bloß dem Baier- 
ſchen Hofe und der Induſtrie⸗Ausſtellung gegolten habe, ſondern daß 
er auch durch andere Motive veranlaßt worden ſei. Eine beſondere Be⸗ 
deutung legt man der Begleitung des Oberſten v. Manteuffel bei und 
1 daß dort auch Verhandlungen ſtattfinden, die auf die 
ö denden Tagesfragen Bezug haben. Auch ein ſehr lebhafter Schrift⸗ 
wechſel ſoll in dieſen Tagen zwiſchen Wien und Miner . e 
haben, wodurch allerdings die Vermuthung beftäckt wird, daß man ſich 
ended ng auch em Baierfchen Hofe mit der Türkiſch⸗ Ruſſiſchen Streit 
—— die in jetziger Zeit mehr denn je zur Entſcheidung hin⸗ 
dran 
Der Miniſterpräſident v. Manteuffel hat bei ſeiner Abreiſe nach 
einem Gute beſtimmt, morgen hierher zurückkehren zu wollen; ich höre 
indeß jezt, daß Herr v. Manteuffel feinen Aufenthalt auf dem Lande ver⸗ 
längern wird, weil inzwiſchen die Nachricht von der ſpäteren Ankunft 
Sr. Majeſtät des Königs hier eingegangen iſt. Die Nachricht, daß der 
Miniſterpräſident dem. Könige. bis Bamberg entgegenreiſen werde, um 
Allerhochſtdemſelben Vortrag zu halten, ſcheint bis etzt noch nicht be⸗ 
n zu Fr S 
er Prinz Friedrich Wilhelm iſt jetzt der erſten ſechspfündigen Bat⸗ 
terie unſeres Garde- Artillerie-Regiments attachirt Fuge Mor- 
gen ließ Se. K. Hoheit dieſelbe auf dem in der Nähe der neuen Ulanen⸗ 
Kaſerne gelegenen Crerzierplatze langere Zeit exerzieren. Spater ritt der 
Prinz nach dem Artillerie Schießplatze und wohnte den Uebungen der 
Feſtungs Abtheilung bei, 5 jr Per vor dem Kriegsminifter. Grafen 
v. Walderſee ausgeführt wurden. — Vorgeſtern Mittag beſichtigte 
Se. K. Hoheit das Archiv des Koniglichen Hauſes. Der Geheime Ober⸗ 
Aach pra v. Sancigolle wer ODER and gab den Arien nich 
nur überall die gewünſchte Auskunft, in Late, ihn auch auf alle 
die Schätze aufmerkſam, welche das 155 rchiv birgt. 
Bei der Einziehung der Verſtärkungs-Mannſchaften, um die Kriegs · 
bereüſchaß des Preußiſchen Heeres zu erhohen, 1 5 5 betreffenden Be⸗ 
den aufgegeben, Dabei, nicht mit allugroßer Haft und ile 
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Dienſtag den 1. Auguſt. 


Weiſe beeinträchtigt oder unterbrochen wiſſen will. — Unſer Magiſtrat 
hat bereits eine Bekanntmachung wegen des Ankaufs der von ihm zu ſtel⸗ 
lenden Wagen und Reitpferde erlaſſen. Die Zahl der Wagenpferde be⸗ 


lauft ſich auf 111, die der Reitpferde auf 53. Am g., 4. und 5. Au⸗ 


Kommiſſionen keine leichte Aufgabe ſein, überall den nöthigen Vorrath 
Kalfzüftnd ern BUNTER 15 . 
%, Der Polizei- Präſdent v. Hinckeldey hat ſich, wie ich erfahre, 
zunächſt nach Munchen begeben, um dort Sr. Majeftät dem Könige Vor⸗ 
trag zu halten und die Induſtrle⸗Ausſtelung zu beſuchen. Von München 
geht Herr v. Hinckeldey nach Karlsruhe, wo eine Konferenz höherer Po⸗ 
lizei⸗Beamten ftattfindet, n 
— Der „St.⸗Anz.“ enthält eine Verfügung vom 22 Juli 1854 — 
betreffend die Beförderung der Korreſpondenz von Wien nach Konſtanti⸗ 
nopel in den Monaten Juli und Auguſt 1854. 

— Die „N. Pr. Z.“ theilt den im Bade Misdroy plötzlich erfolg⸗ 
ten Tod des erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu Naumburg, 
Kisker, mit. f 

— Der Maler Pagelow und Architekt Streit, welche kürzlich 
auf der Ueberfahrt von Amerika die Ermordung des Schwiegervaters 
des Erſteren, des ehemaligen Gutsbeſitzers Stahl, verſuchten, wurden 
mit dem geſtrigen Nachmittagszug von Hamburg geſchloſſen hierher ge- 
bracht und zur Weiterbeförderung vorläufig an die Stadtwoigtei abgelie⸗ 
fert. — Streit hat eine abſtoßende Verbrecher⸗Phyſiognomie. 57 

Görlitz. — In der letzten Stabtverordneten-Sigung wurde es für 
zweckmäßig erachtet, das Theater jetzt ſchon für Gasbeleuchtung einrich⸗ 
ten zu laſſen, und wurden zu dieſem Zwecke 2040 Rihlr. bewilligt. 

Swinemünde, den 28. Juli. Die Fregatte „Gefion“ iſt heute 
| Bormittag bei einem Tiefgange von 191 Fuß, bugſirt vom Dampfboote 
„Greif“, glücklich in den Hafen gebracht worden, und wird bis auf 
Weiteres nebſt der Dampf⸗Corvette „Danzig“ und Segel-Corvette „Ama 
zone“ hier verbleiben, — Mit dem „Geiſer“ ſoll geſtern die Nachricht 
bier eingegangen ſein, daß zur Salutirung Sr. Majeſtät bei der Durch⸗ 
reiſe nach Putbus einige Schiffe der Engliſch⸗Franzöſiſchen Flotte auf hie⸗ 
ſiger Rhede eintreffen werden. 
Erfurt, den 28. Juli. Heute wurde hier der Raubmörber des 
jungen Krackrügge, der Handarbeiter Bornberg aus Kutzleben hinge⸗ 
richtet. : bl n ( 9055 
5 Hamburg, den 26. Juli. In einer für geſtern Mittag einberu⸗ 
fenen Verſammlung ſämmtlicher Mitglieder unſerer beiden vereinigten 
Theater wurde denſelben von Seiten der Direktoren Maurice und 
Wurda durch den Dr. jur. Eden die Eröffnung gemacht, das Erſtere 
laufenden Monat Juli ihren Gegenverpflichtungen nachzukommen 
außer Stande ſeien. Es wurde den Mitgliedern proponirt, vom 1. Au⸗ 
guſt bis April 1855 auf Theilung der Einnahme zu ſpielen und als 
Vorſchuß auf letztere eine halbe Monatsgage zu acceptiren. Die Mit⸗ 
glieder waren außer Stande, auf dieſe eben ſo traurigen als überraſchen⸗ 
den Eröffnungen ſogleich einen Beſcheid zu ertheilen; ein aus 14 Per⸗ 
ſonen beſtehendes, den verſchiedenen Kunſtbranchen angehöriges Komité 
wurde gebildet, und nach ſtattgehabter Berathung erklärte daſſelbe heute 
Mittag der Direktion, daß ihr Vorſchlag abgelehnt ſei. Man iſt nun 
auf weitere Beſchlußnahme der Herren Maurice und Wurda ſehr geſpannt. 
Ihr augenblickliches Defizit ſoll 103,000 Mark Courant betragen, wozu 
noch weitere am 1. Auguſt fällige 24,000 Mark zu zählen ſind. Von 
den Aktionären — denn ſowohl das Stadttheater, wie die Thalia-Bühne 
find auf Aktien erbaut — iſt keine Hülfe zu erwarten. Die längſt auch 
hier in Anregung gebrachte Subvention des Stadttheaters Seitens des 
Staates ſteht noch im weiteſten Felde, und würde ſie durch Rath ⸗ und 
und Bürgerſchluß bewilligt, wird man gewiß erſt tabula rasa mit den 
gegenwärtigen Verhältniſſen gemacht haben wollen. Im Allgemeinen 
ſchreibt man zwar der vor ſechs Jahren erfolgten Vereinigung bei⸗ 
der ſtädtiſcher Bühnen unter eine Direktion den traurigen Verfall des 
Schröder'ſchen Kunſt⸗Inſtituts zu; die Urſache liegt jedoch nicht allein 
da, und es iſt ſicher, daß es, wenn auch getrennt von dem Thaliatheater, 
niemals auf die Dauer würde beſtehen konnen, leiſtet nicht der Staat, 
gegenüber der Coneurrenz eines andern praktiſch gut geführten Theaters, 
eine regelmäßige Unterſtützung. — Die ſo plötzlich eingetretene Theater- 
Kriſis, welche die Afrikaniſche Hitze der letzten Tage reifen half, denn 
die Räume der Kunſt ſtanden leer, bildet heute das allgemeine Stadt⸗ 
geſpräch. Das Geſammt-⸗Perſonal beider Bühnen beträgt Ver vo 
München, den 21. Juli. Die Aufführung des „Egmont“ war 
eine in jeder Beziehung vortreffliche. Der Kranz des Abends gebührte 
Herrn Hendrichs (Egmont) und Frl. Seebach (Klärchen). Herr 
Hendrichs zeigte eben ſo ſehr den bedeutenden Künſtler als den tiefen 
Kenner des Götheſchen Werkes. Er ſpielte mit Würde, Kraft und Em⸗ 
pfindung. Da, wo die Gelegenheit dazu gegeben war, hat er es verſtan⸗ 
den, den Mann im Egmont ſo ſtark hervortreten zu machen, daß in die 
ſer Beziehung dem in heiterer Lebensfreude ſorgloſen Egmont das Gleich- 
Gewicht hielt. In künſtleriſcher Beziehung erhielt ſeine Leiſtung ihre 
Vollendung aber dadurch, daß er beide Elemente zu einer ſchönen har⸗ 
moniſchen Charaktergeſtaltung ſo glücklich zu vereinigen wußte. Der Er⸗ 
folg, den Herr Hendrichs erzielte, war demnach auch ein ſehr großer. 
Frl. Seebach war als Klärchen wieder ausgezeichnet. Wir müffen in die⸗ 
fer. jungen Dame ein eben fo großes poeliſches Verſtändniß als großes 
Darſtellungstalent bewundern. Die beiden Geſtalten, die ſie uns bis jetzt 
vorgeführt hat, Gretchen in Fauſt und Klärchen in Egmont, waren im 
eigentlichen Sinne des Wortes verkörperte . Wiedergeburten. Alles 
zeigte wieder eine Empfindung, eine Wahrheit, eine ſolche dramatiſche 
Gewalt, daß das entzuͤckte Haus wieder in ſtürmiſchen Beifall fortgeriſſen 
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wurde. Fr. Rettich gab die Margaretha von Parma vortrefflich; fie 
wurde bei offener Scene gerufen. Dieſelbe Anerkennung für die Vortreff⸗ 
lichkeit ſeiner Leiſtung wurde Herrn Devrient (Oranien) zu Theil; nicht 
minder Herrn Schneider aus Karlsruhe, welcher den Brakenburg mit 
großer Natürlichkeit und Empfindung ſpielte. Entzückend war Herr Dö- 
ding aus Berlin als Vanſen. Er ſpielte den Händelmacher und Unruhe⸗ 
ſtifler von Profeſſion fo charakteriſtiſch und mit einem fo großen Aufwand 
von Humor, daß es eine Luſt war. Der Künſtler wurde bei offener Scene 
gerufen. Herr Haaſe von hier gab den Machiavel, Herr Kaifer von 
Hannover den Herzog Alba. Herr Anſchütz (Buyk), Herr Chriſten 
(Soeſt), Herr Lang (Yetter) und Herr Joſt (Ruyſum) lieferten ein 
eben fo treffendes als ergötzliches Enſemble. Die ganze Aufführung war, 
wie geſagt, eine herrliche, und wie die Aufführung war auch das Or⸗ 
cheſter, welches von dem Geiſte des großen Beethoven beſeelt zu ſein — 
Das Haus war überfüllt. Jedes Stehplätzchen war beſetzt und 12 is 
über die Eingangsthüren hinaus ſtand man Kopf an Kopf. (N. M. Z.) 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. ne 
Kiel, den 27. Juli. Geſtern Nachmittag verbreitete ſich hier die 
Nachricht, daß ein Franzöſiſches Linienſchiff beim Einſegeln auf der äußer- 
ſten Rhede unſeres Hafens auf den Strand gerathen ſei. Dieſe Nachricht 
wurde beftätigt, als gegen 8; Uhr das Dampfſchiff „Sylphiden“ von 
Kopenhagen hier anlangte. Das Schiff hat trotz aller angewandten Be- 
muͤhung bis dahin nicht abgebracht werden konnen, wird aber wohl ab- 
kommen, wenn die Franzöſiſchen Dampfſchiffe hinauskommen, um es zu 
bugſiren. 4 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 5 

Wien, den 27. Juli. Die heutigen Berichte vom Kriegs ch au⸗ 
platze an der Donau reichen bis zum 25. Juli. Fürſt Gortſchakoff 
befeſtigt und verſtärkt ſich fortwährend an der Argislinie. Noch immer 

gehen Truppen von Bukareſt und durch Bukareſt, namentlich Artillerie 

und Pioniere an den Argis. Wie es ſcheint wird ſich Fürft Gortſchakoff 
mit der Cernirung der Pofition Giurgewo begnügen. Fürſt Gortſchakoff 

hat anbefohlen, daß die am 8. Juli bei Giurgewo im Gefechte geſtan⸗ 
denen Regimenter und Bataillone, welche ſtark gelitten haben, abgelöft 
werden und find dieſelben auch ſchon auf dem Marſche nach Bukareſt, 
wodurch ein Gerücht von einem Rückzuge des ganzen Ruſſiſchen Corps 
entſtanden iſt. 

Verläßliche Berichte aus Gala ez vom 16. d. melden, daß die in 
Beſſarabien geſtandenen Reſervetruppen in Eilmärſchen ſüdlich gegen Reni, 
Ismail, Kilia und Tutſchkow ſich bewegen. Man beſorgt eine Operation 
der Auxiliartruppen im Rücken, welche die Donaumündungen zur Baſis 
nehmen würde. Auch die bei Moldoveni nächſt Bukareſt geſtandenen Trup⸗ 

pen haben Befehl nach Galacz zu marſchiren, wo deren Ankunft Anfang 
Auguſt erfolgen ſoll. Galaez, Fokſchan und Tekutſch werden noch immer 
befeſtigt. Die Bulgariſchen Auswanderer, bei 1500 Köpfe ſtark, ſind 
am 16. Juli auf Transportſchiffen in Galacz eingetroffen; jeder Mann 
erhielt Krampen und Schaufel, jedes Weib einen Schubkarren, mit wel⸗ 
chen ſie durch Serethſchiffe nach Lungotſch an die Moldau - Walachiſche 
Grenze gebracht und dort zum Schanzenbau verwendet werden. Dies iſt 
das verſprochene glänzende Loos, welches der Czar den armen Emigranten 
in ſeinen „geſegneten Ländern jenſeits des Waſſers“ bereitet. . 

Aus Schumla ſind heute Nachrichten vom 15. hier eingetroffen. 
Nach denſelben hat der Sultan den Schach Schamyl förmlich zum Gene⸗ 
raliſſimus der Tſcherkeſſiſchen Armee ernannt, deren Operationen alsbald 
im nördlichen Georgien beginnen werden. — Die Auxiliartruppen in 
Varna erhalten fortwährend Zuzüge und ſoll die Franzöſiſche Armee bis 
September auf 120,000 Mann, die Engliſche ebenfalls verhältnißmäßig 
ſtark werden. 

Laut Berichten der „Oeſterreichiſchen Korreſpondenz“ aus Monte 
negro (ohne Datum) iſt die Ruhe daſelbſt völlig hergeſtellt, nachdem 
die Häuſer der Flüchtlinge von Bielopaplievich verbrannt, ihre Güter 
confiscirt und ein Theil des Erlöſes unter die Montenegriner vertheilt 
worden. Es beſtätigt ſich immer mehr, daß die vom Fürſten Danilo bei 
ſeinem Amtsantritte ohne bekannt gewordenen Anlaß verfügte Dienſtent⸗ 
ſetzung des Pfarrers Boscovich und eines Senators, dann das anſtößige 
Benehmen der fürftl. Suite bei der Pfingſtverſammlung in Podoſtrog die 
Hauptgründe zur Aufregung bildeten, deren Nachwirkungen man noch 
keineswegs für beſchwichtigt hält. Uebrigens wurden die Flüchtlinge, 
etwa 30 an der Zahl, auf Türk. Gebiete ziemlich demonſtrativ aufge⸗ 
nommen und fetirt, doch ſind Vorbereitungen oder Bewegungen zu ihren 
Gunſten nirgends bemerkbar. (Vergl. u. Moitar.) \ 

Moſtar, den 21. Juli. Wir find jetzt mit den Vorgängen in 
Montenegro beſchäftigt. Vor Allem beeile ich mich, Ihnen die Prokla⸗ 
mation der Montenegriniſchen Inſurgenten mitzutheilen, die von den Letz ⸗ 
tern am 12. d. M. in Oſtrog veröffentlicht wurde, und mir vorgeſtern zu 
Geſichte kam: „Danilo aus der Crnagora, der kein anderes Verdienſt 
aufweiſen kann, als daß er der Neffe ſeines glorreichen Onkels Petrovic 
it, hat mit heutigem Tage aufgehört, unſer Fürſt zu ſein. Wäre Danilo 
Vladika geblieben, ſo hätten wir uns mit ihm auszugleichen getrachtet. 
Allein Danilo aus der Crnagora, hat ſeine böſe Leidenſchaft nicht beherr⸗ 
ſchen können, und nicht zufrieden mit unſern ſchoͤnen und züchtigen Frauen 
und Töchtern, die er mehrmals vergebens zu verführen ſuchte, ſchaute er 
ſich auswärts um, und holt ſich eine fremde Frau, die uns nicht kennt, 
und die wir nicht kennen, die uns viel koſten wird, und die uns gar nichts 
bringt, die uns aus Eitelkeit wird beherrſchen wollen und welche, um ih 
ren Schmuck und ihre Kinder zu erhalten, uns um das letzte Körnchen 
bringen wird, das wir uns bis nun haben erſparen konnen. Wir, die 

uralten Bewohner von Bielopavlic, Moraca und Piperi, wir ſind die 
mächtigſten Hirten in der Ernagora. Wir haben das meiſte Vieh und 
die ausgedehnteſten Wieſengründe und ſind die reichſten unter allen 
Stämmen in Montenegro. Danilo kann nicht mehr unſer Fürſt ſein. Als 
dieſer unwürdige Nachfolger ſeines großen Onkels bei uns zu Oſtern ein⸗ 
ſprach, da konnte man deutlich ſehen, was ihn während der gegenwärti⸗ 
gen Noth und Orangſal beſchaftigte. Während wir unſere Gemeinde- 
Angelegenheiten beſprachen, wandte er ſeine Aufmerkſamkeit den Töchtern 
der Perjanici Gulochie und Maskaricte zu, und bei dem Abendmahl am 
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heiligen Oſtertage trank er drei Mrſici (eine gewiſſe Maß) Wein, wäh- heißt, gemeint ſein follte, fo hätte derſelbe — abgeſehen davon, daß feine 


rend feine ruhmvollen Vorgänger ſich! 
Danilo hat ſich durch ſein unanſtändiges und unheiliges Benehmen um 


ſchenkten. Noch verhielten wir uns ruhig. Wir glaubten, daß Danilo 
noch zu jung ſei, um den Anſtand zu bewahren, den ſein gottſeliger Oheim 
bis an ſein ſeliges Ende zu behaupten wußte.“ 

„Allein Danilo hatte nicht genug Verſtand, dieſes einzuſehen, und 
wurde übermüthig, weil wir ihm in unferer Langmüthigkeit fo manches durch 
die Finger geſehen haben. Danilo muß zu tief in den Hrnic (Krug) hin⸗ 
eingeſchaut haben, als er uns durch den Serdar Vinkovié aus der Brda 
ein von ihm unterzeichnetes Geſetz bekannt machte, daß der uns ſeit Jahr⸗ 
hunderten gehörige Wieſenberg Lacavica, den unſere berühmten und 
tapferen Väter mit ihrem theuren Blute erlangten und behaupteten, den 
Bewohnern von Zupa übergeben werden ſolle. Wenn wir dieſes zu⸗ 
laſſen, ſo wird uns dieſer winzige Danilo (ten malickich Daniloch) 
unſere ſchönen und züchtigen Töchter nehmen, unſer Vieh rauben und 
unſern Wein austrinken. Nein, ihr tapfern Bewohner von Bielopavlié, 
Moraca und Piperi, das dürft ihr nicht zugeben. Wir waren ſtets glück⸗ 
lich in unſeren Unternehmungen, und auch dieſes Mal, da wir für eine 
gerechte Sache aufſtehen und unſer Wort erheben, wird uns Gott bei⸗ 
ſtehen und unſere Unternehmung gelingen laſſen. Auf ihr tapfern Be⸗ 
wohner der Brda, greift zu den Waffen. Danilo hat aufgehört unſer 
Fürſt zu ſein. Eher unterwerfen wir uns dem mächtigen Padiſchah von 
Iſtambul, unter deſſen Scepter ſo viele Völker glücklich leben, als daß 
wir den wahnwitzigen Danilo noch ferner als unſern Fürſten anerkennen. 
Oſtrog, den 30. Juni (12. Juli). Gioto Boscovic, Welki Popo (Groß⸗ 
pop); Vidakovic Narakov; Oriſta Pop; Vaukovich Uslicié; Blaſius 
Martinié, Woiwodié.“ — Der letzte der Unterzeichneten, Woiwode Mar⸗ 
tinié, iſt eigentlich der Urheber der Inſurrektion und das Haupt der Be⸗ 
wegung. Er kann es Danilo nicht verzeihen, daß dieſer ſeine Tochter in 
Oſtrog auf dem Platze nicht fern von der Kirche umarmte und küßte. 
Gegen Danilo wird in den inſurgirten Theilen Montenegro's förmlich 
das Kreuz gepredigt. Die Bewohner der Brda haben auch um Unter⸗ 
ſtützung zu den Türken in Nikſié, Grahowo, Moſtar und Skodri (Sku⸗ 
tari) geſchickt. Aus allen Orten um Montenegro ziehen bewaffnete 
Schaaren der Türken den inſurgirten Ernagorzen zu Hilfe, und in den 
hisherigen Kämpfen zwiſchen Danilo und den Inſurgenten hatte jener 
entſchieden Unglück. Hierin erblicken die hieſigen Türken die gerechte 
Strafe, die der Prophet bei Allah erwirkte für das ungerechte Streben 
Danilos, dem Sultan in deſſen Bedrängniß Schaden zuzufügen. Danilo 
„befindet ſich jetzt in einer verzweifelten Lage. Von Rußland kann er ge⸗ 
genwärtig keine Hilfe erwarten, und bei feiner nächſten Umgebung hat 
er keine Sympathien. Der Fürſt ſoll ſich wieder an Oeſterreich um Hilfe 

wendet haben, und es wäre das zweite Mal binnen einer ſehr kurzen 

eit, daß Oeſterreich denſelben vom Untergange rettet. Sollte nicht letz- 
teres auch die Schutzherrſchaft über Montenegro beanſpruchen dürfen? 
Der Czar hätte dies in ſolchen Fällen kaum unterlaſſen! (l.) 


Die „Pfälzer Zeitung“ bringt folgenden ergötzlichen Artikel: 
„Es gäbe eine hübſche Blumenleſe, wenn man alle die Lügen zuſam⸗ 
menſtellen wollte, welche die Deutſche Preſſe zum Beſten ihrer Schütz⸗ 
linge der Türken, in Umlauf ſetzt. So machte vor einigen Wochen durch 
faſt alle Blätter eine Erzählung die Runde, wonach der Feſtungskom⸗ 
mandant von Sweaborg nicht nur die Kupferdächer der öffentlichen Ge⸗ 
bäude daſelbſt verſilbert, ſondern auch die Kanonenkugeln verkauft und 
deren Stelle durch hölzerne, ſchwarz angeſtrichene, erſetzt haben ſollte. 
Dieſe Veruntreuung ſei jedoch entdeckt und der Kommandant hierauf zu 
lebenslänglicher Kerkerſtrafe verurtheilt worden. Obwohl jeder nur halb 
Vernünftige einen derartigen Unterſchleif für rein unmöglich halten mußte. 
ſo wurde doch die handgreifliche Lüge eben ſo eifrig verbreitet, als willig 
geglaubt. Im „Frankfurter Journal“ wird jetzt die Unwahrheit der gan⸗ 
zen Erzählung dargethan und beigefügt, daß der langjährige Komman⸗ 
dant von Sweaborg, General Altvater, allerdings im April d. J. einſt⸗ 
weilen vom Kommando entbunden wurde, aber nur in Folge eines Au⸗ 
genübels und mit Belaſſung ſeines vollen Gehaltes. Die Blätter, welche 
jene, „eben ſo abgeſchmackte als böswillige“ Erfindung gebracht haben, 
beeilen ſich indeſſen durchaus nicht mit dem Widerrufe derſelben. Ganz 
ähnlich verhält es ſich mit anderen Meldungen vom Kriegsſchauplatz. 

Es giebt keinen irgend bekannten General in der Ruſſiſchen Donau⸗ 

Armee, den die Deutſche Türkenpreſſe nicht ſchon zwei bis drei Mal ſter⸗ 
ben oder wenigſtens rettungslos krank oder verwundet ſein ließ. 

Den Fürſten Paskiewitſch ſtreckte ſie zuerſt am Typhus auf's 
Sterbebett, ließ ihn dann mitten im Verlauf dieſer Krankheit lebensge⸗ 
fährlich verwunden und ſchickte ihn endlich, „an Geiſt und Korper ge⸗ 
brochen“, mit der Ungnade feines Kaiſers und einer halbſeitigen Läh⸗ 
mung auf feine Güter in's Exil. Die Verwundung war jedoch jo wenig 
bedeutend, daß der Ruſſ. Oberfeldherr ſchon nach 14 Tagen wieder zu 
Pferd ſteigen konnte, und jetzt hört man auch, daß er nächſtens wieder 
den Oberbefehl übernehmen ſoll. 

Den General Anrep ließen öffentliche Blätter von drei Wochen ſich 
in einem Anfall von Schwermuth erſchießen, während vor einigen Tagen 
feine, in Kiſſingen zur Kur verweilende Gemahlin — nach der „Allge- 
meinen Zeitung“ — einen Brief vom 14. Juli erhielt, worin er ihr ſein 
beſtes Wohlſein meldet. 5 

Der General Lüders mußte erſt lebensgefährlich erkranken, dann 
ſchoſſen ihm die Türkenblätter den Unterkiefer weg und endlich ließen ſie 
ihn einigemale ſterben. Zuletzt gab ihm noch die „Leipziger (Deutſche) 
Allgemeine Zeitung“ — beiläufig bemerkt eines der unglaubwürdigſten 
und unzuverläſſigſten Blätter — den Todesſtoß. Die neueſten Nachrich⸗ 
ten melden, daß derſelbe das Kommando über fein Armeecorps führt 
und es iſt ſehr zweifelhaft, ob er daſſelbe auch nur auf kurze Zeit hatte 
niederlegen müſſen. 

Der General Chruleff ſoll an den Folgen einer Armabnahme ge⸗ 


ſtorben fein, während er nicht nur noch lebt, ſondern auch feine beiden 


Arme noch haben ſoll. 
Der bei Siliſtria an einem Auge ſchwer verwundete General⸗Adju⸗ 


tant Graf Orloff wurde gleichfalls von den Zeitungen mehrmals für 
todt erklärt; da er ſich aber durchaus nicht umbringen laſſen will, ſo 
muß er jetzt wenigſtens an beiden Augen erblindet ſein, während ſtets 
nur das eine gefährdet war. a . 

Die genannte Leipziger Allgemeine Zeitung berichtete jüngſt auch in 
myſtiſch⸗dunkler Weile von einem geheimnißvollen Sarge, der 


durch Jaſſy transportitt und über welchem dort ein feierliches Todtenamt 


gehalten worden ſei. Man flüfterte ſich in die Ohren, daß dieſer Sarg 
den Körper eines bei Siliſtria gefallenen Mitgliedes der Kaiſerlichen Fa⸗ 
milie enthalte, deſſen Tod man verheimlichen wolle. Andere Blätter er⸗ 
gänzten dieſen Mythus dahin, der Gefallene, ein Sohn des Großfürsten 
Michael, habe beim Fürſten Paskiewilſch Adjutantendienſte verſehen. Der 


mit einer halben Mrſica begnügten. Anweſenheit im Lager nicht unbekannt geblieben wäre — 

Feldzeugmeiſter und Brigade» Kommandant der! alen cher nicht ben N 
unſere Achtung gebracht, die wir ihm wegen feiner großen Vorväter | 
mindeſten eine Brigade befehligt haben. Dieſe Erzählung kann daher 
gleichfalls nur für ein Oriemaliſches Märchen gehalten werden. 


Großfürſt Michael hinterließ aber gar keine männliche Nachkommen, und 


wenn etwa der jüngſte Sohn des Kaiſers, welcher gleichfalls Michael 


gen wird. 


als General» 


untergeordneten Poſten eines Adjutanten verſehen, ſondern . 


Auch den General Engelhard haben die Türkenblätter ums Leben 
gebracht; die Wiener „Preſſe“ ließ dazu noch ſeine Brigade von den 
Türken abſchneiden und über ihr Schickſal ſeitdem gar nichts mehr 
verlauten. 

Das Corps des General Grotenhjelm ſollte ſich bei einem Zu- 
ſammenſtoß mit den Türken gleich völlig aufgelöft haben. General En⸗ 
gelhard lebt aber noch und feine wie Grotenjhelms Truppen find unan⸗ 
gefochten über die Brücke bei Siliſtria auf das linke Donauufer gezogen. 

Der Rückzug der Ruſſen von Siliftria erfolgte überhaupt 
in der größten Ruhe und Ordnung. Wie aus den Berichten Engliſcher 
Offiziere, welche in der belagerten Feſtung waren, hervorgeht, waren 
die Türken zu ſchwach, um den abziehenden Feind anzugreifen. Ebenſo 
unwahr iſt es, daß die Ruſſen irgend ein Belagerungsgeſchütz vor der 
Feſtung zurückgelaſſen hatten. Sämmtliche 95 Belagerungsgeſchütze, 
welche bei Siliſtria verwendet worden waren und deren Zurücklaſſung 
die „Kölniſche Ztg.“ gemeldet hatte, paſſirten, wie die „Preuß. Korreſp.“ 
mittheilt, am 8. und J. Galacez. 

Wir begnügen uns mit dieſen Proben der Wahrheitsliebe der Tuͤr⸗ 
kenpreſſe. Außer den genannten wurde von ihr noch mindeſtens einem 
Dutzend Ruſſiſcher Generale der Garaus gemacht, die ſämmtlich noch 
leben.“ 

Die neueſten der P. C. zugekommenen Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze an der untern Donau beſtätigen, daß die Türken Giurgewo 
bis zum 17. Juli beſetzt, ſodann auf der Inſel Radowan und beim Land⸗ 
gute Paraipan oberhalb der Stadt ein befeſtigtes Lager errichtet haben. 
Ueber die Stärke der Türkiſchen Truppen herrſchte ſelbſt in Bukareſt völ⸗ 
lige Unſicherheit, und die Ruſſiſchen Befehlshaber rekognoszirten daher 
mehrfach die feindliche Stellung. Oltenitza fol von 15,000 Türken be⸗ 
ſetzt ſein. Nachdem die Walachiſche Miliz zum Theil entwaffnet worden, 
hatte man die Waffen derſelben nach Fokſchani kransportirt. Großes 
Aufſehen erregte in der Walachei ein Beſchluß des Adminiſtrativ⸗Rathes, 
wonach alle Civilbeamte, welche dem Befehle zum Rückzuge vor den Tür⸗ 
ken nicht nachkämen, ferner keine Beſoldung erhalten ſollten. Veranlaſſung 
zu dieſer Beſtimmung ſcheint der Umſtand gegeben zu haben, daß die 
von den Ruſſen mitgeführten Beamten der Präfektur des Diſtrikts Ro⸗ 
manatz nach dem Einmarſche der Türken in die kleine Walachei ſich, mit 
Ausnahme des Präfekten (Jspravnik), wieder unter den Schutz der Tur ⸗ 
ken zurückbegaben. 

Frankreich. N 

Paris, den 28. Juli. Kurz vor ſeiner Abreiſe nach Biariz em⸗ 
pfing der Kaiſer einen Abgeſandten Abd el⸗Kaders, Bou Klikha, der 
hierher gekommen war, um Sr. Majeſtät im Namen des Emirs drei 
Arabiſche Pferde darzubringen, die zu den trefflichſten Racen der Syri⸗ 
ſchen Wüſte gehören. Der Kaiſer ſchenkte dem Abgeſandten eine präch⸗ 
tige Tabaksdoſe mit ſeinem Namenszuge in Brillanten. — Ein Rund⸗ 
ſchreiben des Kriegsminiſters ermächtigt die Befehlshaber der Militair⸗ 
Diviſionen, Soldaten den Landwirthen, die deren für die Ernte⸗Arbeiten 
bedürfen, zur Verfügung zu ſtellen. — Obgleich der Ausſtellungs⸗Palaſt 
erſt am 15. Jan. vollendet ſein muß, ſo iſt doch von einer Art vorläufiger 
Einweihung deſſelben durch ein großes Banket von 2000 Gedecken die 
Rede, das am 15. Auguſt in den Glas⸗Galerieen des erſten Stockwerkes 
ſtatt haben würde. — Der „Moniteur“ veröffentlicht eine Menge von 
Berichten aus den Departements, die alle übereinſtimmend den reichlichen 
Ertrag der Ernte und das Fallen der Weizen- und Roggenpreiſe um 30 
bis 50 pCt. melden. Käufer zeigen ſich übrigens noch wenig, da man 
ein weiteres Heruntergehen der Preiſe erwartet. — Zu Nantes fanden 
vorgeſtern Morgens vier Polizeiliche Hausſuchungen ſtatt, wobei ver⸗ 
geblich man auf „eine politiſche Perſon“ fahndete; es ſollen aber Pa⸗ 
piere entdeckt worden ſein, die das Beſtehen einer geheimen Geſellſchaft 
darthun. — Die Cholera fängt an, in den öftlichen Departements, wo 
fie gewüthet hat, abzunehmen, und in den ſüdlichen nimmt fie wenig⸗ 
ſteus nicht zu, Marſeille ausgenommen, obſchon die Behörden es an 
nicht fehlen laſſen. Die Gemeinde Behörde hat ſchon 25,000 Fr. für 
Unterſtützungen votirt. Jeden Abend ſollen jetzt in den verſchiedenen 
Stadtvierteln große Maſſen von Fichtenholz angezündet werden, wovon 
man ſich eine heilſame Wirkung verſpricht. Der Platz-Kommandant, 
Generalſtabs-Oberſtlieutenant d' Aigny, wurde in wenig Stunden hin- 
weggerafft, als eben feine Ernennung zum Generalſtabs⸗Chef einer Sub- 
Divifion der Nord-Armee eintraf. 

— Das „Pays“ knüpft an Lord Ruſſell's Erklärungen über die 
nächſten Zwecke der Weſtmächte die Erklarung, daß allerdings keine 
dauernde oder nur mehr oder minder verlängerte Beſetzung Ruſſ. Gebiets- 
theile, geſchweige denn Eroberungen beabſichtigt ſeien. Was die Weſt⸗ 
mächte wollen, ſei die Vernichtung der Ruſſ. Seemacht, die Zerſtorung 
von Sebaſtopol und Kronſtadt, um Rußland zu verhindern, im erſten, 
beſten günſtigen Augenblicke Konſtantinopel zu überrumpeln oder in der 
Oſtſee das Scepter zu ergreifen. Die Freiheit der Donauſchifffahrt und 
die Organiſation der Fürſtenthümer in einer Weiſe, daß den Uebergriffen 
Rußlands nach dieſer Seite hin dauernde Schranken geſetzt würden, ſeien 
ebenfalls Zwecke des gegenwärtigen Krieges, die aber Deutſchland noch 
viel mehr angehen, als England und Frankreich. 

— Graf Branicki, der mit dem Prinzen Napoleon nach dem Orient 
gereiſt war, iſt hierher zurückgekehrt, was als neue Schlappe für den 

nfluß des Prinzen gilt. 
00 ur = Briesen aus Varna glaubt man dort fortwährend, daß 
das geſammte Expeditions⸗Korps, das jetzt 75,000 Mann ſtark beiſam⸗ 
men iſt, nach der Krimm ſich begeben und Sebaſtopol belagern werde, 
deſſen Eroberung auch nach Lord J. Ruſſell's Aeußerung das Ziel ift, 
welches man für dieſes Jahr zu erreichen ſuchen wird. 


Nußland und Polen. 


Der Kaiſer hat an einen heidniſchen Oberprieſter, den lamaiſtiſchen 
„Bandido-Chambi“ von Oſt⸗Sibirien, Namens Zorſchii⸗Zoiwan⸗Iſchi⸗ 
Shampuieff folgendes Schreiben erlaſſen: 

„Indem Wir den Zorſchli⸗Zoiwan⸗Iſchi⸗Shamßujeff des Titels eines 
Bandido-Chambi von Dft-Sibirien für würdig erkannten, beſtätigen Wir 
ihn allergnädigſt in dieſer Würde. Zugleich empfehlen Wir feiner beſon⸗ 
deren Sorgfalt die genaue Beobachtung des von Uns allerhöchſt beftä- 
tigten allgemeinen Geſetzes in Betreff der lamaiſtiſchen Geiſtlichkeit, ſo 
wie der anderen in dieſer Hinſicht bereits erlaſſenen und noch zu erlafjen« 
den beſonderen Verfügungen, indem Wir hoffen, daß der Zorſchii⸗Zoiwan⸗ 
Iccht-Shamßufeff ſich dieſer Unſerer Gnade in jeder Hinſicht werth gei- 


Nikolai.“ 


Peterhof, den 27. Juni. 


dolid mit 23000 Mann den Aufſtändiſchen zu. 


c 
unn D 


Berliner „C.-B.“ meldet: Einer Privatmittheilung aus War⸗ 

au vom 25. d. Mts. Frag | ! 8 dem vor etwa 14 Tagen 
er n v. Abramowicz ein beſonderes Sicher⸗ 
heitsb: { ung mit der Bee Alto der ee. 
ſchen Polizei eingerichtet worden, an welches alle rgend verdächtig er⸗ 
ſcheinende Erzeugniſſe der Literatur zur Durchſicht gelangen. Man erzählt, 


daß an der höchſten Stelle in St. Petersburg die feitherige Me 

der fremden Preſſe, und beſonders der Deutſchen und Bramdfiigen, dc 
für genügend erachtet wird. Man hat namentlich Oeſterreichiſche und 
Preußiſche Buchhändler in dem Verdacht, einen dem fenitigen Geiſte 
in Rußland nachtheiligen Einfluß zu üben und untet den Gebildeten in 
Petersburg und Warſchau einer tendenziöfen Literatur durch Mittel Ein⸗ 
gang zu verſchaffen, welche die ſtrengſte Kontrole an den Grenzen ver⸗ 
eiteln Das früher beſtandene Cenſurbureau wird fortan nur die inlän⸗ 
diſche Preſſe überwachen. - 

P. C. Der Kommandeur des Ruſſiſchen Grenadier⸗Korps, General 
he 5 75 Murawieff, it am 25, Jull von Warſchau nach Viala 
abgereiſt. Yo 

Petersburg. — Man meldet der „N. Preuß. 3.“ Ein iche 
Mittel, die Jugend zu aufopfernden ae nen begegne 
Eingrabung der Namen und Thaten der aus der Zahl der Zöglinge der 
militalriſchen Vorbildungs⸗Anſtalten in der Schlacht Gefallenen auf 
ſchwarze Marmortafeln, die in den Kirchen der betreffenden iehungs⸗ 


Anſtalten (jede derſelben in Rußland hat ihre eigene Kirche) fo gleichſam 


den Zöglingen täglich an dem ihnen heiligſten Orte vor Augen aufgeftelt 
werden. Eine Kopie einer ſolchen auf dieſe Weile vor Kurzem aufge 
ftellten Tafel dürfte nicht ohne Intereſſe fein. ' 

Auszug aus dem Prikaſe des Chefs der Militair-Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten (bekanntlich jetzt der Großfürſt Thronfolger): 

„Der Direktor des erſten Kadetten⸗Korps, der Generalmajor Li⸗ 
chonin, hat auf Grund des III. Theils, Artikel 925, Punkt 6 des Co⸗ 
der der Militairgeſetze eine Kopie der für den früheren Zögling dieſes 
Korps, den in der Schlacht gefallenen Major Turtſchanoffski, beſtimm⸗ 
ten Inſchrift geliefert. Der Bataillons-Kommandeur des Eriwan ſchen 
Karabinier⸗Regiments Meines Namens (Thronfolger Cäſarewiiſch), Ma 
jor Turtſchanoffski, iſt am 19. November 1853 (a. St.) von drei Ku⸗ 
geln durchbohrt, an der Spitze des Bataillons, in der Schlacht gegen 
die Türken, auf den Höhen von Baſch, Kadik-Lars, bei dem Sturm 
auf die feindliche Batterie, auf die er ſich als der Erſte nach dem Sturm⸗ 
gebet warf, gefallen; fein letztes Kommandowort war: „Vorwärts, meine 


Kinder!“ In Folge deſſen befehle ich, den Namen des genannten Stabs 


Offtziers auf die ſchwarze Marmortafel in der Kirche des erſten Kadetlen⸗ 
Korps einzugraben. Alexander.“ 
Der Magiſtrat von Warſchau macht unterm 27, Juli bekannt, 


daß bei der Feſtung Neu⸗Georgiewsk(Modlin) nunmehr eine Schiffbrücke 


errichtet iſt, und bringt die Vorſchriften zur Kenntniß, welche von den 
die Weichſel dort paſſirenden Fahrzeugen in dieſer Hinſicht zu beoba ten 
find, — Der Waſſerſtand der Weichfel bei Warſchau war vom 26. auf 
den 27. wieder um 5 Zoll geſtiegen. (P. C.) 


Spanien. 8 
Der Pariſer „Moniteur“ bringt folgende Mittheilung aus Spanien: 
„Man ſchreibt aus Madrid unterm 25. Juli, daß die Stadt ruhig und 
die Königin mit dem Marſchall Eſpartero einig war, der für den 28. er⸗ 
wartet wurde. — Eine telegraphiſche Depeſche aus Bare 3 m 
26. Juli meldet, daß fortwährend in dieſer Stadt Ordnung Hereichte 
Dank der Haltung des General⸗Kapitäns und der Beſatzung, daß die 
Ankunft des Generals Manuel de la Concha das Vertrauen des friedli⸗ 
chen Theiles der Bevölkerung befeſtigt hat, und daß die beiden Generale 

vollkommen einverſtanden ſind.“ 1 Pe get 
Die „Patrie“ hat Nachrichten aus Madrid vom 24. Juli. Eſpar⸗ 
tero hatte einen ſeiner Adjutanten, den General Allende Sallazar, mit 
einem Briefe an die Königin geſchickt, womit dieſer am 24. d. um 1 Uhr 
Nachmittags, in Madrid angekommen und fefort nach dem Königlichen 
Palaſte geeilt war, ohne mit der Junta zu konferiren. Man vermuthete, 
daß die Botſchaft Eſpartero's Bedingungen enthielt, unter welchen er die 
Leitung der Geſchäfte übernehmen wollte. Nach denſelben Quellen war 


der General Blaſer nicht nach Portugal entflohen, ſondern befand ſich 


mit feiner ihm treu gebliebenen Divifion zu Ciudad Real und begab ſich 
nach Alcazar de San Juan am Ende der Arranjuez⸗Eiſenbahn. Zwei 
Mitglieder der Madrider Junta hatten ſich auf dieſe Eiſenbahn begeben, 
um zur Verzögerung von Blaſer's Rückkehr alle Locomotiven und Trans⸗ 
portmittel zurückzubringen. Die von den Truppen eingenommenen Stel⸗ 
lungen, um die Umgebungen des Königlichen Palaſtes zu bewachen, ſind 
der „Patrie“ zufolge vortrefflich. Das Theater des Orients, der Aleazar 
Reale find von Infanterie Regimentern unter den Befehlen des Kriegs. 
Miniſters (des Generals San Miguel), der die großte Strenge gegen alle 
Ruheſtörungsverſuche befohlen hat, beſetzt. Die Artillerie ſteht auf dem 
die Stadt beherrſchenden Retiro. Der General Noguares zieht von Vallo⸗ 
Er ſoll derſelbe ſein, 
der während des Bürgerkrieges Cabrera's Mutter erſchießen ließ. Ueber 
O Donnell und feine Truppen fehlten Nachrichten. Der Graf von Cuba 
ſoll während des Straßenkampfes, dem er vom Fenſter aus zufehen wollte, 
durch eine Kugel in die Stirn ſchwer verwundet worden ſein. a 
Die „Independance Belge“ veröffentlicht zwei Schreiben, deren w 
ſentlicher Inhalt nachſtehend folgt: 1 
„Madrid, den 23. Juli. Die Wendung, welche die Dinge ſeit 
2 bis 3 Tagen genommen, hat unſere Lage bedenklicher gemacht, als fie 
es am 17. war. Raſende erklären ſich, durch die Lehren des Sozialis⸗ 
mus aufgeregt, mit dem Sturze des Kabinets und dem Siege der Natio- 
nalſache nicht zufrieden; ſie möchten uns in alle Ausſchweifungen einer 
wahnſinnigen Demagogie ſtürzen. Neben Handlungen, welche das Volk 
von Madrid ehren, wurden und werden noch von ruchloſen Menſchen 
arge Brutalitäten verübt. Alle rechtlichen und beſonnenen Männer wün⸗ 
ſchen daher die ſchnellſte Rückkehr O Donnells und Dulce 8. Eſpartero 
hat zahlreiche Anhänger, aber auch Gegner von früher her. Als Mili⸗ 
tair wird er ſehr geachtet, ſeine Tüchtigkeit als Staatsmann aber nicht 
fo allgemein eingeräumt, Seine Verwaltung kann nur Erfolg haben, 
wenn er die ſofortige Mitwirkung der talentvollen und energiſchen Män⸗ 
ner erlangt, von denen, obgleich fie ſich zu minder vorgeſchrittenen Anſich⸗ 
ten bekennen, die jetzige Erhebung ausgegangen iſt. Die proviſoriſche 
Regierung ſchreitet ſeit geſtern zur Errichtung der Nationalgarde, wobei 
fie gewiß die in O' Donnell's Programm bezeichneten ſoliden Grundlagen 
feſthalten will; es dürfte aber ſchwer ſein von derſelben die Maſſe von 
Geſindel fern zu halten, welche jene die ga inne haben und ent- 
ſchloſſen ſcheinen, die Waffen n RM eu die man ihnen am erſten 
Tage des Aufſtandes anvertraute. In 91 traße Toledo und am Ra- 
firo haben ſich Gruppen unter dem Befehle des Stierkampfers Pucheta, 
als Nevolutionsgeric miebergelafjen. Jedes Individuum, das im Ver⸗ 
Dach Mahl zur geheer volte bes Gefen San Suis gehör zu haben 
wird ohne Urtheil erſchoſſen, was ſchon dem Chef derſelben, Chico, und 


beauftragt, dieſen Erceſſen zu 
Die daf Mehreren Barritaden wehenbe 
ahl der Junta durch die Nationalfuhne 
ſchon einige Führer und Mitglieder des 
— Gervero, Redakteur 
Journale und einer der verfolgten Schrift 


„ revolutionären Clubs““ ver⸗ 
mehrerer früher unterdrückten 


die ſogleich den wider ihn ergangenen Haftbefehl — A Uhr. Man 
Mendig a O Donnel's zu Fe a ser bee 

den wied inzwischen anz eiftigſte fortgesetzt. :naasizbod) 

Madrid. ber 24. Juli. Meine Zweifel 
Espartero's und O Donnell's 
ſtern Abends zu Aleala de Henares getroffen haben. Man vernimmt, 
daß bedeutende Streitkräfte von mehreren Punkten ain dgert 
hen und daß O Donnell's Ankunft blos durch ſeinen Wund recgge 
ward, zugleich mit ſeinen Soldaten einzuziehen. Die in voriger acht 
Kloleten Verhaftungen beruhigen hinsichtlich neuer Ruhe Plan Die 
Errichtung der Nationalgarde wird thätig betrieben und das bwergie · 
ben hat aufgehört. Hoffentlich wird die Anweſenheit der Soldaten D’Don- 
nells zur Herstellung der Ordnung und zur Vereitelung der ſtraſbaren 
Umtriebe genügen, welche uns ſeit porgeſtern in Unruge erhielten und 
noch jetzt mit einer Parodie von 1793 bedrohen. Authentiſche Belege 
und bedeutende Geldſummen, die man bei den auf Befehl der Junta 
verhafteten Perſonen fand, ſiellen außer Zweifel, daf viel Gold verwen. 
det wurde, um die ärgſten Ausſchweifungen herrocknufen. Eben jetzt 
noch ſprengen die bezahlten Agenten der rothen Revolution aus, Espar⸗ 
tero weigere ſich entſchieden, nach Madrid zu kommen, bevor die Köni- 
gin abgedankt habe. Ich kann verſichern, daß vor wenig Minuten zwei 
Adjutanten Gspartero's hier eingetroffen ſind. In der Umgegend von 
Madrid gewahrt man ſtarke Haufen Kavallerie und Infanterie, die dem 
rogramm O Donnells beigepflichtet haben. Alle Magazine find forte 
während geſchloſſen, und die Barrikaden wachſen ins Unendliche. Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen dauern auf Befehl der Junta fort. — Nachſchrift. 
Den Chefs ſämmtlicher Barrikaden iſt angezeigt worden, daß der Befehl 
zur Erſchießung aller derjenigen ergangen iſt, welche den Ruf: „Es lebe 
die Republik!“ oder ähnliche Rufe ausſtoßen. Die Adjutanten Espa⸗ 
parter os find im Palaſte. Perſonen aus der Umgebung Iſabella's ver- 
ſichern, daß fie ganz geneigt ſei, unfere nationalen Freiheiten zu gewähr⸗ 
leiſten; fie ſetzen aber hinzu, daß die Königin-Mutter ganz entgegenge 
ſetzter Geſinnung ſei.“ N 
er A ſi e n. 

Die Kriegserklärung Englands gegen Rußland traf am 25. Mai 
in Hongkong ein und am Abende deſſelbden Tages verließ Admiral Sir 
J. Stirling mit dem „Wincheſter“ (0 K), „Spartan“ (28 K.) und 
dem Dampfer „Baracouta“ (6 K.) den Hafen, wie man glaubte, um 
die Ruſſiſche Flotte aufzuſuchen. Vorher hatte er noch Maßregeln ge⸗ 
teöffen, um die Depeſchen aufzufangen, die dem Ruſſiſchen Admiral du 


den „Akbar“ zugeſandt worden. Der Ruſſiſche Dampfer „Woſtock“ wurde 


letzt in ſüdöſtlicher Richtung geſehen. 
M 9920 en E rg „Pekinger Zeitung“ zufolge, die 
bis zum 16. April reichen, haben die Inſurgenten, nachdem ſie aus der 
Metropolitanprovinz ganz vertrieben und nach Schan⸗tung zurückgeworfen 
worden, einen neuen Einfall in Pih⸗chih⸗li gemacht und mehrere minder 
bedeutende Städte im Südweſten derſelben genommen. Der Amerikani⸗ 
ſche Geſchäftstrager iſt nach Nanking abgegangen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 31. Jult. Zur Feier des 3. Auguft als des Geburts 
tags Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. wird 
im Scholtz ſchen Garten hierſelbſt ein großes Militair-⸗Goncert ſtatfnden, 
welches durch das Muſikrorps des 6. Infanterie-Regiments unter geitung 
des Herrn Kapellmeiſter Radeck, ſo wie unter ene a a 
3 — . Land- und Stadt 


— an ten. Im Uebrigen wird das Nähere in dieſen Tagen 
noch beſonders bekannt gemacht werden. 

Po ſen, den 31. Juli. Seitens des Königl. Polizei⸗Präſidiums 
zu Breslau werden wir erſucht, den Artikel aus Breslau, „Pos. gig.“ 


Nr. 173. nach welchem die Mörder der verwitweten Jaſ chkowitz und N 


deren Tochter entdeckt fein ſollen, zu widerufen, da derſelbe ganzlich der 
Begründung entbehrt. 


Poſen, den 31. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 


Warthe war Mittags 5 Fuß 2 Zoll. 
— Geſtohlen am 28. Juli c. Morgens in Nr. 88. alten Markt 


aus einer Parterre belegenen Wohnſtube, in welcher die Fenſterflügel 


geöffnet waren, eine olivenfarbene Tuch⸗Twiene mit ſchwarzem Kamlot 
gefüttert, ein ſeidenes rothblaues Taſchentuch, eine Scheere. In der Sei⸗ 
tentaſche der Twiene befanden ſich einige kaufmänniſche Briefe an ꝛc. 
Munk adreſſirt. 

4 Wreſchen, den 28. Juli. Am 25. d. M. Mittags 12 uhr ritt 
5 2 des Probſteipächters Biedermann in Pogorzelice Namens 


Waſſer angeko wurden die Pferde un as, auf welchem der 
genannte Kne ſaß, warf ſich he — — 1 u: —— baf- 
ſelbe zu liegen. Zwei andere Männer, die zu demſelben Behufe dort an- 
weſend waren, vermochten ihm keine Hilfe zu bringen, da ſie Gefahr 
liefen, entweder von den unruhigen Pferden, die das liegende umringt 
hatten, oder von ihren eigenen beſchädigt zu werden und liefen daher 
ſchnell nach dem Dominium Pogorzelice um dort mehrere Leute zur Hilfs⸗ 
leiſtung herbei zu holen. Es gelang indeß erſt nach einer Stunde den 
Berunglückten und zwar mit Hilfe eines herbeigeſchafften Netzes aus dem 
Waſſer zu ziehen. Alle Verſuche, ihn ins Leben zurück zu bringen, waren 
jedoch fruchtlos. 

Geſtern Abend gegen 10 Uhr verunglückte ein hieſiger Arbeitsmann 
dadurch, daß er von einem mit Wolle ſchwer beladenen Frachtwagen 
überfahren wurde, wobei ihm die Räder den einen Oberſchenkel und 


Sommertheater im Odeum. 
Dienſtag den 1. Auguſt. Letztes Gaſtſpiel und Be⸗ 
mefig 8 Hen Alcher. Sum Geftenmale: Brom- 
sieur de BI“, ober. Kommifſons⸗ 
geſchäfte. Dramatischer Scherz in 1 Akt von 
Hackländer. Zum Erſtenmale: Der Enkel. Luſt⸗ 


tel in 1 Akt von Herrmann. Zum Erſtenmale: Ein 
Bräutigam, der feine Braut verhei⸗ 


letztes Gaftfpiel. 


„Abi ire! an von 8. Acht RE S fal, „ Poſen, den 30. Jul 1854. 
a ade im Dachſtübchen. Poſſe inn Hauptmann u. Kompagnie-Chef im Königl. f 
1 At von Meixner. „Flons. — Bie,“ „Theodor,“ 6. Infanterie» Regiment. ern ne. 


11 oz 


ſteller, hat fich der Junta geftellt |. 


am uten Ginvernehmen | g 
find völlig beſeitigt. Beide müſſen ſich ge⸗ 


het auf Madrid zie⸗ ar Pleſchen 


und es iſt auch bereitg viele Gerſte geerntet worden. Der Roggen liefert 


macht eine außergewöhnliche Kraftanſtrengung nöthig, um das Getreide 


mit 4 Pferden zur Schwemme in die alte Warthe. Im 


„Georg Holly“ und 


Statt beſonderer Meldung. f 
Die heute früh um 45 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner Frau, geb. Surland, von einem 
gefunden Knaben, beehre ich mich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 4 
Poſen, den 30. Juli 1854. 


. rd DB hr ar dan bl 
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* 5 5 die zerquetſchten Theile nur 

u det Junta] einen wenge gau knen ſo daß töten u 
£ ut mit igen Körper zuſammen hängen. 

0 Fr dee en mare ie Sun bes Schuhen dener in ele Tagen fü gen Reale 5 Per 

1 Waſſer verunglückt, 3 davon beim Baden; eine verhältnißmäßig große 


Tagen wurde eine Kuh des Schul 


gierung iu Pofen if bie Aufnahme ver duc die eberfihternmung gem 
13. d. M. und früher verurſachten Schäden an Feld⸗ 
Wieſen, Wohn, und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, Brücken und Dämmen vc. 
durch die betreffenden Behörden erfolgt, den Beſchädigten aber jede Hoff⸗ 
nung auf Staatsbeihülfe benommen worden, die Gemeinden und Kreiſe 
ſich vielmehr ſelbſt helfen müſſen. Zur Beſichtigung dieſer Schäden traf 
heute in aller Frühe der Herr Regierungs⸗Präſident v. Kries aus Poſen 
kommend hier ein, und fuhr in Begleitung des hieſigen Di⸗ 
ikts⸗Kommiſſarius Werner nach Borowiec und Slupia, woſelbſt das 
Waſſer den Mühlen⸗ und Teichdamm gänzlich zerſtört hat. Von hier aus 
ſetzt der Herr Präſident feine Rundreiſe über Zerkow fort. g 
Die Roggenernte iſt bei uns in vollem Gange und nur noch wenige 
ſchoͤne Tage werden hinreichen, dieſelbe als beendet bezeichnen zu können. 
Bei der ungewöhnlichen Hitze dieſer Woche — den 25. d. M. waren 38 
Grad Wärme in der Sonne — reifen auch alle übrigen Getreidearten 


— 


ſowohl in Stroh als in Körnern einen ſehr reichlichen Ertrag; dies läßt 
ſich auch von den anderen Getreidearten hoffen; ganz beſonders iſt der 
Hafer in dieſem Jahre ſo außerordentlich gut gerathen, wie ſich alte Land⸗ 
wirthe deſſen nicht mehr erinnern können. Das Verdorren und Schwarz⸗ 
werden des Kartoffel ⸗Krautes läßt mit ziemlicher Sicherheit auf eine 
Krankheit dieſer Fruchtart ſchließen; an ſehr vielen, beſonders hoch gele⸗ 
genen Stellen, wo dies nicht der Fall ift, „find ſehr ſchöne Kartoffeln 
vorhanden und verſprechen auch eine reichliche Ausbeute. Aber auch das 
Mißrathen der Kartoffeln kann uns keine Beſorgniß einflößen, denn Kraut 
und Erbſen, die gewöhnlichen Speiſen des Landmanns, ſind in ſolcher 
Fülle vorhanden, daß die Kartoffel faſt gar nicht vermißt werden wird. 
Der Umſtand, daß ſämmtliche Getreidearten zu gleicher Zeit reifen, 


vom Felde und in die Scheunen zu bekommen; auf größeren Guͤter⸗Ver⸗ 
banden werden hier jetzt dem männlichen Arbeiter 15 und dem weiblichen 
10 Sgr. für tägliche Arbeit bezahlt; dieſe Lohnerhöhung ift für unfere 
Gegend etwas ganz außerordentliches, weil man bis jetzt hier daran ge⸗ 
woͤhnt war, 6 Sgr. Tagelohn zu zahlen. Von dem hohen Tagelohne ver⸗ 
lockt, verläßt jetzt nicht felten das ländliche Geſinde ihren Dienft, um ſich 
einen beſſern Verdienſt zu verſchaffen. So blieben auch am 24. d. Mis. 
drei Tagelöhner, welche dem Dominium Ciewice gegen Ueberlaſſung von 
freier Wohnung und Garten zwei Tage wöchentliche Dienſte leiſten, von 
der Arbeit weg. Die Wirthſchaftabeamten des Königlichen Kammerherrn, 
Grafen Radolinski auf Boguslaw, wohin das Vorwerk Ciewice gehört, 
ließen aber die Arbeiter auf das Feld holen, gaben ihnen, wie die ärzt⸗ 
ichen Atteſte bezeugen, eine bedeutende Tracht Prügel, und ließen ihnen 
nachſtdem mit herrſchaftlichen Pflügen ihre Gemüſegärten ſammt den Früch⸗ 
ten total zerſtören. Der angerichtete Schaden beläuft ſich nach Angabe der 
Beſchädigten auf 227 Rthlr., die Unterfuchung ift bereits eingeleitet. 


* Liſſa, den 28. Juli. Am 26. Juli 1842 beglückte Se. Ma⸗ 
jeftät der König Liſſa mit Seinem Beſuche und geruhte den Ausdruck der 
treuen Ergebenheit und der freudigen Begeiſterung der hieſigen Einwohner 
für die der Stadt zu Theil gewordene ehrende Auszeichnung huldvoll ent⸗ 


gegen zu nehmen. Die hieſige Schützengilde, deren uniformirter Theil 


damals zum erſten Male in der neuen Uniform vor Sr. Majeſtät in Pa⸗ 
rade aufmarſchirt war und deren militäriſcher Haltung die Anerkennung 
Allerhöchſtdeſſelben zu Theil geworden, feiert alljährlich ſeit dieſer Zeit 
den ihr denkwürdigen 26. Juli ſtatutenmäßig als einen Feſt⸗ und Ge⸗ 
daͤchtnißtag durch Mufit- und Paradeaufzug. 5 
allgemeinern und es auch dem nicht zum Schützenverband gehörigen Theile 


der Ortsbevolkerung zugänglich zu machen, wurde in dieſem Jahre die 


Feier in dem nahe an der Stadt belegenen Etabliſſement „Wolfsruhm“ 
begangen. Ein großes Concert, das am Nachmittage begonnen, leitete 
die Feier ein, die durch ein brillantes Feuerwerk, das Tauſende von 
Menſchen aus der Stadt und der Umgegend herbeigelockt, Abends 10 Uhr 
beendigt wurde. 8 

Auf dem hieſigen Bahnhofsterrain iſt die Thätigkeit durch die dort 
beſchäftigten Maurer und Zimmerleute jetzt eine ſehr ausgedehnte. Das 
ſeit 14 Tage in Angriff genommene Gebäude, das zur Aufnahme von 
Reſervewaggons beſtimmt fein ſoll, erhebt ſich bereits anſehnlich über 
dem Erdgeſchoß. Daſſelbe wird äußerlich nach einer eigenthümlichen Kon⸗ 
ſtruktion gebaut, indem es ganz aus kantigen Feldſteinen von großer 
Dimenſion zuſammengefügt iſt. Nebenbei ſchreitet auch die Planirung 
des Terrains ſichtbar vorwärts, obwohl auf Grund neuerer Meſſungen 
das bereits aufgeſchichtete Erdreich zum Theil abermals um 1 bis 13 
Fuß erhöht werden mußte. Seit einigen Tagen ift ein Abtheilungs⸗In⸗ 
genieur von der Direktion hier eingetroffen, der auch bereits Anftalten 
zur Errichtung feines, Büreaus getroffen. 


Wongrowitz, den 29. Juli. Die anhaltend ſchöne Witte⸗ 
rund fordert die Erntearbeit. Schober erheben ſich, denn des Fruchtſee⸗ 
gens Fülle läßt ſich nicht in die Scheunen bergen. Dabei befriedigt auch 
die Schüttung und Qualität der Körner. Mit der Kartoffelernte ſieht es 
aber trübe aus; die Krankheit iſt zwar keine allgemeine, indeß verhee⸗ 
rend genug, um ſtellenweiſe nur den halben vorjährigen Knollenertrag er⸗ 
warten zu laſſen. Regen fehlt, namentlich auf unſerer größtentheils ſan⸗ 
digen Feldmark. Dabei fällt mir das Gurioſum ein, daß mir unlängft 
Jemand mit der ernſten Miene gläubiger Ueberzeugung die Urſache der 
Kartoffelkrankheit in dem Lokomotivenrauch angab; dem Schorn⸗ 
ſteine der Maſchine entſteigen für Pflanzen, Thiere und Menſchen Peſti⸗ 
lenz und Verderben. Der Mann ließ ſich nicht eines Beſſeren belehren 
und meinte, jo wie er, dächten Viele; ein würdiger Pendant zur Toll⸗ 
haͤuslerel der Toskaniſchen Bauern, die die Traubenfäule derſelben Ur⸗ 
ſache zuſchreiben! Gleich erinnerte ich mich meiner eigenen Unterredung 
über daſſelbe Thema. Verallgemeinerung der exacten Wiſſenſchaften und 


„Kindler“: Herr Aſcher, als 


mio Al ieee 


Jarocin, den 28. Juli, Auf Anordnung der Königlichen ge 


Um dieſes Feſt zu ver⸗ 


und Gartenfruͤchten, 


| 


Berfpätete Dankſagung. | 
Ich ſage dem Schwimmlehrer Herrn Anders hier⸗ 
durch meinen innigſten Dank für die mir am 25. d. M. 
Abends geleiſtete Hülfe in der Warthe, da ich dem 
Ertrinken nahe war, und ohne welche ich dem Tode 
nicht entgangen wäre. Nur der Schnelligkeit der Ret⸗ 
tung des Herrn Anders verdanke ich mein Leben, 
wofür ihm noch dieſer öffentliche Dank. 


Kondilorgehülfe. 


Jahrhundert noch gar ſehr Noth zu th 


auf gleiche Weiſe umkamen. 


HOTEL DE FRANKFURT. Pferdehändl 


ia, ı ukfurt a. 
HOTEL DE BAVIERE. 


pnubaminnnis g 
Ausrottung des Aberglaubens ſcheint dem als zu aufgeklärt verſchrieenen 
un. 8 ned ub pd g ı 1 
In den letzten 14 Tagen find im hieſigen Kreiſe 5 Perſonen im 


Zahl, da während des ganzen vorjährigen Sommers nur 4 Perſonen 
Mehrere Steinſchläger ſind auf der Wongrowitz⸗Rogaſener Chauſ⸗ 
fee gan Heiden fie in ungeziemender Weife einen höheren Ar⸗ 
beitslohn verlangten. Vollſtändig wird die Strecke in dieſem Jahre doch 
wohl nicht fertig werden; es ſei denn, daß Steinſchläger kommen. Die 
Form der beiden noch im Ausbau begriffenen Chauſſeehäuſer iſt eine 
recht gefällige. N 
Die Wahl eines Landtags⸗Abgeordneten und die Wahl zweier 
Stellvertreter aus dem Stande der Ritterſchaft des Kreiſes für die nächfte 
Wahlperiode von 1854 bis 1860 findet hier den 2. September Vormit⸗ 


tags 10 Uhr im Hotel de Poſen ſtatt. 


Theater. 2 

„Hochzeitsfreuden oder ein Königreich für einen Strohut“ iſt ein 
echtes Sonntagsſtück und verfehlte deshalb auch am Sonntag nicht, einen 
großen Theil des Publikums lebhaft zu amüſtren, zumal Herr Aſcher 
als „Rentier Duſel“ in ſeiner anſtrengenden Rolle Alles aufbot, um die 
Zuſchauer in heitere Stimmung zu verſetzen; gelang dies nicht durchweg, 
ſo lag es wohl an der ungebührlichen Ausdehnung der Poſſe in 5 Auf⸗ 
zügen und an den vielfachen Wiederholungen einander ähnlicher Situationen, 
die an und für ſich alle etwas Unwahrſcheinliches haben. Recht wacker 
unterſtützt wurde Herr Aſcher durch die Herrn Gutherh, F Ire und 
Reuſche („Hannemann“, „v. Strudelwitz“ und „Schlippmeier“), auch 
am Schluß nebſt Herrn Guthery gerufen. 5 e 

Dienſtag findet das Benefiz des Herrn Aſcher ſtatt; der geſchätzte 
Gaſt wird uns vier, für uns neue Stücke zum Beſten geben, und gewiß 
für einen unterhaltungsreichen Abend ſorgen, indem er die ke von 
ihm geſpielten Rollen mit ſeiner gewohnten Virtuofität durch ihrt; wir 
wünſchen ihm zahlreichen Beſuch, damit der Beneſiziat beim Scheiden 
Poſen in fo freundlichem Andenken behalten moge, wie ſeinem Talent 
Seitens der hieſigen Theaterfreunde eine angenehme Rückerinnerung 
geſichert iſt. f 191 


E Angekommene Fremde. 


e Vom 30. Juli. a 5 N nn 
SCHWARZER ADLER. Adminiſtratot v. Drwgsfi aus Liffowli und 
Gutsb. Hempel aus Roſe. . Lion? Ant 
HOTEL DE VIENNE. Oberförſter Michelski aus Siedlee und Lehrer 
Kulezynski aus Jutroſchin. 1 ink an 
GOLDENE GANS. Oberförſter Alkiewicz aus Czernieſewo. . 
WEISSER ADLER. e Bennecke aus Ballenſtaͤdtt. 6 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Neumann und Krogner a 
Rawiez, Cichowicz aus Betſche und Levyn aus Pinne. 
EICHBORN’S HOTEL. Brenner Wolpin aus Schwerin a. d. W. 
EICHENER BORN, Die Galauleriehändler Schreiber und Berger 
aus Zempelburg; Schneidermeiſter Jacob aus Rogowo. f 
URT. r Löwin aus Dramburg. 
PRIVAT-LOGIS. Erzieherin Fräulein Galfow aus Jaſtrzembie, log. 
St. Martin 75.3; Frau Landgerichtsräthin Richter aus Breslau, log. 
St. Martin 76. * 
Vom 31. Juli. 


HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Münch aus Magdeburg; Partiku⸗ 
lier Tyricki aus Pleſchen; Doktor Raphael aus Wronke; die Guts⸗ 
befiger Graf v. Potworowski aus Dt. Preſſe, v. Kurnatowski aus 
Pozarowo, v. Heyne aus Kruſchwitz, v Rembowski aus Tursko, v. Ta⸗ 
czanowski und die Gutsb.⸗ Frauen v. Taczanowska aus Stkaboſzewo, 

v. NRabotiefa ne I „ Hu Haina! 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kreis⸗Ger.⸗Ralh Weiß leder aus Sam⸗ 
ter; die Kaufleute Reuter aus Berlin, Hindorf aus Breslau, Dieck⸗ 
mann aue Stettin, Töplig aus Danzig, Lewinski aus Thorn und 
Kempel aus N e Ur n en 414305 

Arzt Dr. Hamburger aus Bromberg; Zus 


tendantur⸗Aſſeſſor Barretzki aus Breslau; Parklkulier d. Drweski aus 
Wapno; Kreis: Berichts: Rath Berndt aus Wongrowitz; Frau Kauf⸗ 
mann v. Urbanowska aus Tavara und Frau Gutsbe⸗ ber Weiß aus 
Frankfurt a. / O. 

BAZAR. Probſt Wagner aus Biegauowo; die Gutsbeſitzer von Boja⸗ 
nowslki aus Makvin, v. Gutowski aus Ruchocino, v. Suchorzewski 
aus Wſzemborz und Frau Gutsb. v. Leska aus Holſtein. 

HOTEL DU. NORD, Die Gutsbeſitzer Fürſt Woroniecki aus Wierze⸗ 
nita, v. Skalawski und v. Krieger aus Strykowo, v. Radonski aus 
Rudniez und Tabaczynski aus Culm; Dekan Malinowski aus Kor 
mornik; Prediger Ebel aus Johannisburg: Probſt v. Breanski aus 
Tarnowo und. Gutsvächter Zkotnicki aus Kosclczki. 

IOTEL DE BERLIN. Partſifulier Urbanowiez aus Zbrudzewo; Wirth⸗ 
ſchafts⸗Kommiſſ. Heiniſch aus Bucz; die Gutsbeſitzer v. Palecki aus 
Wieſzezeczun und d. Kierski aus Biakeiyn 

HOTEL DE PARIS. Arzt Dr. Iffland aus Chlebowo und Gutsbeſitzers 
ſohn v. Wilkonski aus Wen e e 

WEISSER ahLER. Gerichts⸗Aſſeſſor Sachſe aus Birnbaum; Appell. 
Gerichts ⸗Auskultator Härtog aus Krotoſchin und Rechnungsfuͤhre 
Dittmar aus Rackwitz. - 

DREI LILIEN. Probſt Stefausfi aus Gerefwica ; Lehrer Becker aus 
Sowy und Wirthih.-Infpektor Cwojdzinski aus Pamigtkowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Tanzlehrer Klemm aus Breslau; die Kauf. 
leute Blach aus zur in Polen, Cohn, Glaß und Borath aus Grätz 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Oppenheim aus Gr. Münche, 
Appel aus Koſten und Schottländer aus Rackwitz. 


Auswärtige Familien : Nachrichten. j 
Berlobungen Frl. L. v. Diezelski mit dem K. Lieut. im 4. Ulas 
neu⸗Regt. Hrn. R. v. Bercken in Bad Zoppot, Frl. M. Vallentin mit Hrn. 
Kaufm. Moſer in Hirſchberg, Frl. C. Winkler mit Hru. Kaufm. Wilde in 

Breslau. 
Verbindungen. Hr. Gutsbeſitzer Köpke mit Frl. Th. Schmidt in 
Hausdorf, Hr. Gymnaſtal⸗Lehrer Dr. Grüuhagen mit Frl. J. Riedel in 
Breslau, Hr. Baron v. Pelet⸗Rarbonne mit Frl. A. Bierck zu Bergen in 

Norwegen. . 
Sehnen. Ein Sohn dem Hrn.) Th. Schönebeck auf Domaine 
Werben, Hrn. Kammerherrn v. Lücken in Schwerin, Hrn. Aktuar Werner 
in Berlin, Hrn. v. Klitzing in Mittel⸗Gläſersdorf, eine Tochter dem Hrn. 
F. v. Ekenſteen in Orup im Königreich Schweden, Hrn. Begier--Afiefior 
Michaelis in Oels, Hru. Lieut. v. Rappard in Köln, Hrn. Kaufmann C. 
Th. Müller in Schweidnitz. . 


Am Montage den 7. Auguſt d. J. verkauft das 
Dominium — hi der role In 
Czempin nach Schrimm gelegen, an den Meiſtbie⸗ 
| tauben 12 friſchmelkende Kühe, 14 Ferſen und — 

6 Fohlen, einige Pferde und Ochſen, 200 Stück S chafe 
und Lämmer, ſo wie viele Hausmobilien. b 
140 Quart nebſt Kühlfaß, fo wie auch verſchledene 
Scant-Utenfilien und ein Repofitorhutm, Alles in gu- 
tem Zuſtande, ſtehen billig zu verkaufen Breiteſtraße 

+ 15. zwei Treppen hoch. — 


7517 


Bekanntmachung. 


Wegen Einberufung der Landwehr zum Königs 
Manöver ſoll das auf den 23. Auguſt c. fallende Stif⸗ 
kungsfeſt der Hohenzollernſchen Denkmünze ſchon am 


9. Auguſt e. im 
gefeiert werden. d 
Unterzeichnete beehren ſich, 


Eichwalde 


gedachten Denkmünze, ſondern 


ergebenſt einzuladen. 

Die Theilnahme am Feſte wird nur 
gung der Eintrittskarte geftattet. 
Andes und Eintrittskarten, 
mindeſtens 2 Sgr. liegen bereit: 

1) beim Küſter Krieg, Graben Nr. 45 
3 Regiſtrator Pflanz, Sapiehapl. Nr. 3., 
) 


St. Martin Nr. 26., 


509 „ nene Fahlbuſch, Büͤttelſtr. 


s r. G., 
6) bei Herrn Falk auf der Schloßſtraße. 


Unbemittelten Inhabern der Denkmünze werden 
durch den Küſter Krieg Eintrittskarten gratis ertheilt 


— den 1. Auguſt 1854. 
ie Orduer des Feſtes. 

Krieg, Uickifh, pflanz, Benedict, Fahlbuſch. 
Bekanntmachung. 
Die Stadt Poſen hat zu der dies⸗ 
jährigen Landwehr⸗Ulebung für das 
Königl. 2. Landwehr⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment 40 Reitpferde incl. 3 Chargen⸗ 
pferde zu geſtellen. Die Pferde ſollen 
von unſerem Deputirten Hrn. Stadt⸗ 
rath Thahler aus freier Hand gegen 
gleich baare Zahlung angekauft wer⸗ 
den, und iſt zu dieſem Behuf ein Ter⸗ 
min auf f 

den 8. Auguſt c. (Dienſtag) 
| Vormittags 7 Uhr 
auf dem hieſigen Kanonenplatze an⸗ 
beraumt worden. 

Pferdebeſitzer laden wir ein, in dem 
Termine ihre zu dem gedachten Zwecke 
tauglichen und den Beſtimmungen 
des Reglements vom 18. Auguſt 1853 
entſprechenden und zu verkaufenden 
Pferde vorzuführen. 

Poſen, den 30. Juli 1854. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Truppen des 5. Armee-Korps werden während 
der Zeit vom 20. Auguſt c. bis 17. September c. incl. 
in und bei Guhrau, Bunzlau, Liegnitz, Jauer, 
Goldberg zu den Herbſt⸗Uebungen zuſammen ge⸗ 
zogen werden. 

Die Lieferung der während dieſer Zeit erforderlichen 


Verpflegungs⸗ und Bivouaks⸗Bedürfniſſe fol im Wege 


des Submiſſions⸗ event. des Lizitations ⸗Verfahrens 
verdungen werden und haben wir dazu einen Termin 

auf den 8. k. Mts. Vormittags 10 uhr 
im Rathhauſe zu Liegnitz vor unſerem Deputirten, 
Intendantur-Rath Neumann, angeſetzt, zu welchem 
alle geeigneten kautionsfähigen Lieferungs - Unternehs 
mer, Produzenten, Handelsleute, Bäckermeiſter ꝛc. 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die nähe⸗ 
ren Bedingungen hier in unſerem Geſchäftslokale, fo 
wie bei dem Proviant ⸗Amt in Gl og au, den Magi⸗ 
ſträten in Liegnitz, Haynau, Bunzlau, Jauer, 
Goldberg, Guhrau eingeſehen werden können. 

Der Schluß des obigen Termins erfolgt an dem 
genannten Tage Mittags 12 Uhr. Die Submiſſionen 
werden nur von 9 bis 10 Uhr Vormittags angenom⸗ 
„men und alle jpäter eingehenden als Nachgebote zu⸗ 
rückgewieſen. 

Poſen, den 30. Juli 1854. 

Königl. Intendantur 5. Armee ⸗Korps. 


* 


ann Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Krotoſchin, 
—— Erſte Abtheilung. 
„Die dem Car! Berka gehörigen Parzellen Nr. 
6, 10. und 14. zu Ladenberg, abgeſchatzt auf 
9803 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſebenden Taxe, ſollen ' 
amd. September 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbetannten Nealprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton fpäte- 
8 fen in dieſem a, u melden. 
Kͤrotoſchin, den 13. Dezember 1853, 


7 


von 9 uhr a 


j zur Theilnahme an die⸗ 
ſem paterländiſchen Feſte nicht nur alle Inhaber der 
das auch jeden Vaterlands⸗ 
freund und insbeſondere den hieſigen Preußen ⸗Verein 


gegen Vorzei⸗ 


letztere zum Preiſe von 


„Kalkulator Niekiſch, St. Martin Nr. 58., 
4) General-Commiſſions-Diätar Benedict, 


4 


Dienſtag den 1. Auguſt c. Sormittags 
in dem Kleemannſchen Spei⸗ 
cher am Ausladeplatz, Remiſe Nr. 10. 
(genannt Hund) N 


land⸗Cement 


öffentlich meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auktions Kommiſſarius. 


N ARRRARKRARBERURGURURUN 
Vom 1. Oktober d. J. ab ift ſtets fein ge⸗ 

mahlener Düngergyps von der Saale bei Unter⸗ 

zeichnetem, wie auch beim Kaufmann Herrn 

Heinski in Wronke zum Preiſe von 10 Sgr. 

pro Centner zu haben. 

Nadolnik bei Wronke, den 15. Juli 775 


FF öde, 


* * 


Ausarbeiten verſchiedener Stickereien nebſt Zeichnen 
der Nummern und Buchſtaben, das Paar zu 12 Sgr., 
wie auch mit Ausnähen von Blumen und Muſtern 


beſchäftige. 
Schüßzenſtraße Nr. 4. Urban. 


0% 0%õ ee 
Die Glas- und Porzellanwaaren⸗Hand. 3 
lung von II. Hiolanowski in 8 
Poſen, Breiteſtraße Nr. 13., empfiehlt zu 
ſehr ermäßigten Preiſen eine neue Sen 
dung der modernſten vergoldeten Porzellan⸗ 
Z geſchirre, beſtehend in Kaffee-Servicen, Ca⸗ 

baretts, Blumenvaſen ıc, 
1 Oßd. echte Porzellantellet 1 Rihlr. 71 Sgr. 
1,Dgd, echte Porzellantaſſen von 20 Sgr. an. < 
— 


eie 


Dor 


f Zu gleicher geit 
8 Ausverkauf v. Steingutwaaren 
zu den Fabrikpreiſen. 


D 000 


Kirſch ſaft, 
Preſſe, bei Moritz Pincus, 
Friedrichsſtraße Nr. 36. 


FF 
AC 


i Ilärke-Glanz. 


3 
Dieſe Kompoſition, ein Zuſatz zur Stärke, 0 


macht die Waſche nicht nur ſpiegelglänzend, 
5 ſondern auch blendendweiß. 

1 Gebrauchs: Anweiſung. 

Man nimmt zu einem halben Pfund Stärke 9 


Seer 


er & Comp: in Posen, 
r — “it 


W. F. Me 


a 


„ IE 9 
Cigarren-Verkauf. 

In der Gigatten Handlung Wilhelmsplatz 
Nr. 13., Ecke der Lindenſtraße, im Hauſe des 
Herrn Major v. Bünting, werden von heute ab 

feine Domingo-Cigarren à 100 Stück 1 Rilr., 

feine Sondres-Gigarren à 100 Stück 1 Athlr. 
5 Sgr. und f 
alter Varinas, das Pfund 12 und 16 Sgr., 
wie auch diverſe andere abgelagerte feine Ci⸗ 
garren zu äußerſt billigen Preiſen verkauft. 
Poſen, den 31. Juli 1854. 


2 


dle gc d Jö loulunaıg 19 670097 
aeg een be wee al Dee eine 

Von Michaeli c. ab wird ein Hauslehrer geſucht. 
Nähere Auskunft wird der Herr Prediger Billareth 
in Gollan ez die Güte haben zu ertheilen. 

Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Brennereigehuͤlfe findet vom 1. September d. J. 
ab ein Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfähren 
durch die Poſt⸗Expedition in Reiſen. 


Auf dem Dominium Lu . HU finder ein 
gebildeter, junger Oekonom, der beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig iſt, ſofort eine gute Anſtellung. Hierauf 
Reflektirende haben ſich an den Unterzeichneten zu wen⸗ 
den. Luböwko bei Gneſen. 

M. Müller. 
Alten Markt Nr. 51. iſt die Wohnung im zweiten 
Stock zu vermiethen. 99 
= Ju vermiethen — 
= Mühlenſtraße Nr. 8. die Bel: zz 
Etage, beſtehend aus fünf 
= tapezirten Zimmern, Küche, . 
== Speiſekammer ꝛc., vom I. Of: — 
= tober ab, ſo wie zwei zuſam⸗ 
== menhängende Zimmer mit oder = 
ohne Möbel. —, 


In Auftrage eines en werde ich 


‚| maffer erſetz. = Im Bade wirkt fie außerordentlich heilſam und ſtärkend. == „Doktor 


60 Tonnen echt Engliſchen Port 


Nach meiner Gensfüng erlaube ich mir einem geehr⸗ ii 
ten Publikum anzuzeigen, daß ich mich wieder mit 


täglich friſch von der 


den achten Theil einer Tafel und miſcht dieſen 3 
der kochendheißen Stärke zu. : , 

Preis per Tafel 2 Sgr. 9 

Wiederverkäufern Rabatt. 9 


aber hiedritzer. dd 
Verantw. Redakttur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. 


Doktor gangene 
2 — 5 N j 2 
Börchardt S Mittel zur fon 
Erhaltung und n 
lebtem Anſehen, fo wie fie mit großer Superiorität a 


ediziniſche Kräuter- Seife ift, ein bewahrtes, feit 
ade Bohlen Ei sms 
Piel, Gaubläschen x. und zur 7 IN 


e anderen Tollette⸗Seifen und Schönpeits- N 


für Posen 1 
jo. wie auch für Birnbaum: J. . 


. > bez. u. Br., 
54 Rt. Gd. u. Br., p. Frühſahr 477 a bez. u. 
Br., 481 N.. Gd. en 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte 
80 a 86. 58 3 66. 38 a 45. 
Nübſen 76 a 80 Rt. * 
Stroh p. Schock 4 2 4 Rt. 
Hen p. Ctr. 80a 11 Sgr. * 0 
Müböl angenehmer, loco 12 Mt. Geld. p. uli 
Mt. bez., p. Zulf⸗Auguß 121 Rt. Brief, p. Sebl ft 
u Ak N. bez., Br. und Gd., p. Olt.⸗Nop, 12,5 
t. Gd. N 


Spiritus feſt, 
bez. u, Br. 114 f d., p. Juli 113 f bez., p. Jult⸗ 
Aug. 114 9 Gd. Br., p. Sept. 
Oktbr. 124 5 bez. 15 Gd, p. Okt⸗Nov. 13 9 Br. und 

4 9 bez. u. Gd. 
Berlin, den 29. Juli goggen loco fehr 


5 f i lbſt verloren am 1 
Scholtzſchen Garten, oder im Garten ſelbſt Ben, ent üaſab 6088 Air —— 


gegangen. Mbgugeben: Berlinecſtr. 32. im krſten Se. u, d 6-60 Di. ben u, di, a 1 
e ee, n e d 
Eine goldene Broche ohne Steine iſt von der Brei⸗ eee eee e e e. 


ber⸗Rodember 51504 51 Mt. bez., p. Frühſahr 
tenſtraße bis nach dem Markt verloren gegangen. bis 48 mt. bezahlt. > 


Gebfen, 
3978 87 


1 


r e 
Ein möblirtes Parterre⸗Zimmer nebſt Bedientengelaß 
iſt Schuͤtzenſtr. Nr. S. b. zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Drei Thaler Belohnung 
dem Finder einer viereckigen, in Gold gefaßten Broche 
mit einem Medaillon in Moſaik von Collyſoe in Rom. 
Sie iſt zwiſchen Nr. 32. der Berlinerſtraße und dem 


Der ehrliche Findet wolle dieſelbe Breiteſtraße Nr. 11. Meizenmepi Nr. 0 637 Kt., Nr. O u. 1. 61—3 Ot. 

5 fällt . Roggenmehl Rr. 0 6 Rt., Ar. 0 u. 1 5 Mr. 

gegen Belohnung gefalligſt abgeben. Vor dem An Da n Be 12 en, . Nr: a 

kauf wird gewarnt. a ia} At. Br., 127 Rt. Gd. 5. Jull-Auguſt 123 Rt. Br., 

je richte. ER Gd. p. Augen. 121 At. Be. 12% Mı. 

Handels ee 1 11 5 6 g 12} Me De 542 65 £ 

= Bericht vom 31. Juli. , Okt. Revbt, 124 Ri. Gr., 12% At. bes. u. Gd., p. 

Poſener Markt Bericht vo — Juli Nov. 40 arte 14.06 RT Rt Juli 32 
LIE ** ö oe TR bei, p. Yu 

7 Von Bis 6 r 22 311 Kt. Gd., p. Jun Ar 


= En 31-307 K. e, 31 ct dr 30) . Gd. p. Mugafl- 
eizen, 7 7 


zu 16 Metz.] 220 — — Sept. 301 301 Pt bez u. Gd., 30 t. Bre, p. Sept 

Roggen bib il 2 12 6 2 17 6 Okt. 29—281 Rt. bez. u. Br., 283 Ri. Gd., p. Oft.⸗Roy. 
Gerſte dito — =- 27-27 Rt. bez., 272 Rt. Br., 27 Rt. Gd, p. No⸗ 
Hafer dito 1119 — 122 — vember⸗Dez. 27263 Rt. bez. u Gd., 27 Rt. Br., 
Buchweizen dito „1b. April⸗Mai f. J. 263 Mt. bez. u. 
Winter⸗Rübſen dito * 3 % le Roggen feſt einſetzend, aber bald dringend, beſon⸗ 
Winter-Rape dis 8 4 | ders p. Juli offerirt und zu ſchnell weichenden Preiſen, 
Erbſen dito = lebhaftem Umſatze auf alle Ter andelt, flau 
Kartoffeln dito 35 67-120) — ( ſſchliezend. Mel fill. Rübst höher gehe — 
Heu, d. Cr. zu 110 Pfd 22 6 — 25 — Umſäze bei ſonſt guter Kaufluſt behinderte. Spiritus 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 5 15 — [6 — — feſt eröffnend, mit eniſchieden matlerem Schluſſe. 
Butter, ein Faß zu 8 P d. * 2 — — 2 5 27 . 
Spiritus: Wollberichte. 

am 28. Juli 10 8 88 2 90 2 2 En — Breslau, den 28 Juli. In dieſer Woche ſind 


29. ca. Etr aus dem Markte genommen worden, und 


Die Markt ⸗ Kommiſſton. zahlte man für Polniſche Einſchur von 56—65 Ni., für 


) Juli. ones Wetter, Wind dergl. gebündelte Sterblinge 56 Rt, für Mo 3 
3 ere M ſchur von 70-76 Rt., und für gute Lamellen von 
Weizen ohne Geſchäft. 70-77 Rt. n IusQ 


Die Zufuhren waren ſehr umfangreich, und werden 
mit jedem Tage fortgeſetzt. Die bereits eingetroffenen 
Wollen ind meiſt Polniſche, die Ruſſiſchen werden noch 
erwartet N (Landw. Handbl.) 


Roggen feſter, in loco ſind 45 W. 85—86 Pfd. 
Dan. mit 601 Rt, Kleinigkeiten 83—84 Pfd. mit 564 
Mt und 88 Pfd. mit 56 Ri. gehandelt, 82 Pfd. p. Juli | 
57 Rt. Br. p. Juli⸗Aug. 56 Mt. Br. u Gd, p. Ar f 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 29. Juli 1854. 


Preussische Fonds. 


| Zt. Brief. | Geld. 


Freiwillige Staats-Anleihe 


NN 43 — 98 [ Aschen-Rastrichter . .% 1 48 86 
Staats-Allleile von 1850 11 — 943 Nerf e ore arg 4 64 un 
dito von 1852 — 947 erlig-Anhaltische ma... mr — 1 119 
dito von 185838 4 — 911 dito 11 dito Prior. 1.23 
Sn FN 3 5 8314 en a 2 DR 41 21 in 
See s-Prämien-Scheine. . | — se - 29 
Fall I RE % el Opel Kr er yeah . 4 — 90 
Berliner Stadt-Ohligationen . 4 96 Mo Br nich — 80 
dito E E ei dito Prior, n 44 ga 95 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke 33 — 95 dito Prior, M Ar 452 1 
Ostpreuesisehe dito nn Berlin-Stettine r.. 4 434 
Pommersche dito 34 — 96% dito dito Prior... 44 —4 — 
Posensche dito 4 — 100 Breslau-Schweidnitz-Freiburger A — — 
dito (neue) dit» 3) — |. 922,1 Cöln-Mindener io cn sascha 11 — 116 
Schlesische dito 30 W ah, a 1 7 232***wjä) 5 — in 
Westpreussische dito 31 — ‘ dito n — 110: 
Posehädhe Rentenbriele Kind u ra e Ka ERW, me N 
Preussische Bankauth.-Scheine . 4 108 — Dosseldork-Elberfelder ne 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien. , 44 — — Na Ie 00 al 
F — — 1071 Magleburg-Halberstädter ——— 
— . —EÜäʒũä0 —— — dito Wittenberger 2 
ä Jito dito Prior. e Fee 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische Ren — f 91 
— . —— — —u—i.Zͤ— to ( to Prior. dis +2) 90K 
| 21. | Brief. | Geld. dito Prior, I. u. II. Ser — 80“ 
e | — dito Prior. III. Ser. 7 804 
Oesterreichischs' Metalligues. s 5 — 62 ar om „ „Prior IV. Ser.. es 
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Bahn n “ a N 
Die Börse, blieb in malter Haltung, und einige Aktien, stellten sieh etwas niedriger, der Verkeh 
blieb unbedeutend, „Wechsel auf fast allen Plätzen waren, zu, böhere, pP SEHR, beliebt, Wien uod Betershürg 
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in Poſen. 


